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Am 26. Februar fand 

im Freien Zentrum in 
Kirrlach das zuvor an- 
gekündigte Tretfen al- 
ler an einer ABF-Zei- 
tung interessierter 
Einzelpersonen und 
Gruppen statt. 

Für das Treffen lagen 
Stellungnahmen aus 
verschiedenen Städten 
vor. 

Zu dem Treffen selbst 
waren jedöch nur 4 
Interssierte gekommen. 
Obwohl das ganze Tref- 
fen wahrhaftig etwas 
unkoordiniert ablief, 
konnte in etwa doch 
eine grobe Konzeption 
für die geplante ABF- 
Zeitung erarbeitet 
werden. 

Wer sich für nähere 


Details interessiert 


und an einer Nitarbeit 
an der ABF-Zeitung 
interessiert ist, möge 
sich an das Info-büro 
der A5P wenden, 1} 


INFU-B. KO 


D 8 Info-bıro der ABR 
ht Kontkt zur Bist 
Anglian Anırchist Fe- 
ver#tion. „ufgenonnen, 
die bis jetzt vus 3 
Grunven (Cambridre, 
Colchster, Norfolk) 
sowie »inzeluitglie- 
dern besteht, 


Lber ein Arbeitstref- 
deu uer Angulans wur- 
de scnon in Bulletin 
Nr. 8 berichtet. 

Die Genossen. wıren 


‚außerdem vor allem 


bei den Aktionen für 
die Freilassung der 
rbeiver nus Ursus 

d Radom (Polen) ma3- 
ebend beteiligt. © 
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INFO-BuURO 


Kürzlich erhielt das 
Info-büro die Zeit- 
schrift "Contatto" 
(Kontakt), die von 

in Belgien lebenden 
"christlichen Ansrchis 
ten’ herausgegeben 
wird. ® 


DAaDA- IELTBLRU ESSEN 


Nerner Schlegel, Mit- 
tor und Heruusgeber 
der Gedichte "Grabge- 
song" wurde in die 
JVA 5306 Rneinbach 
verlert. Dort hrt man 
inm seine Schrei bma- 
sclhine, seine Bücher 
und seine schriftli- 
chen Unterl«sen (?) 
ibgenommen. 

Di mil nut man ihm die 
Husis für seine wei- 
tere literarische 
Titigkeit geraubt. 
oluue Suureıot Ir 
und ner Anstaltslei- 
tung, was ihr von der 
Sache haltet. 
"Gri.bgesung" kortet 
&.- dm. nlus Porto 

una ist zu beziehen 
über k. Feter Plein 
Am Tiggewer 6 

“3° Hattingen. ® 


AORESSEN- 
ANDERUNGen 


Die neue adresse des 
Impuls-Verlag's ist: 


auf dem hafen 105 
2800 Bremen 


WICHTIG! ! 
lAubfroschvertrieb 

@ A. Müller 
postfach 4528 

@ postscheck: 1185 28-757 


Einem aufruf der ABF zu ei- 
ner kundgebung vor dem ital. 
konsulat in Stuttgart folg- 
ten lediglich 4 personen 
(2 genossinnen und zwei ge- 
nossen). 

Die kundgebung richtete 
sich gegen die weitere in- 
haftierung des italieni- 
schen genossen Marini (sie- 
he auch auslandsnachrichten 
in dieser ausgabe), die 
genossen forderten im na- 
men der ABF die sofortige 
freilassung des genossen. 
Auf umgehängten großen 
plakaten machten sie in 
deutscher und italienischer 
sprache auf den "fall" Ma- 
rini aufmerksam, 

Dem vertreter des ital. 
konsulats wurde ein derar- 
tig formuliertes protest- 
schreiben übergeben, wel- 
ches von ihm nach Rom wei- 
tergeleitet wird. 

Eine eventuelle kurzfri- 
stige besetzung war auf- 
grund der sehr kleinen 
anzahl der genoss(inn)en 
nicht möglich. Es waren 
mehr menschenjäger anwe- 
send als genoss(inn)en. 
Drei zivile wagen, zwei 
einsatzfahrzeuge der uni- 
formierten sowie vier 
(un)siecherheitsbeamte vor 
dem konsulat wachten über 
einen "ordnungsgemäßen" 
ablauf unserer aktion. 

Die geringe anzahl kann 
zwar damit begründet wer- 
den, das diese aktion an 
einem werktag-nachmittag 
stattfand (Dienstag), aber 
es gibt auch eine menge 
arbeitslose genoss(inn)en 
und schüler in der ABF, 

und so richtet sich unsere 
frage an jene, warum sie 
dem aufruf nicht folge 
leisten konnten. 

Jeder einzelne sollte sich 
überlegen, ob es nicht doch 
notwendig und sinnvoll sein 
kann, die internationale 
solidarität zu zeigen und 
zu praktizieren (es kann 
für die betroffenen, so wie 
hier für Marini eine wert- 
volle hilfe sein, wenn, eine 
auch nur geringe öffentlich. 


keit h ıl ! E 
eit hergeste I 
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DINTER dEN 
MAUERN SINO 
MENSCHEN 


SCHWARZKREUZ WETZLAR 


wegen eines angeblich 
von ihnen begangenen 

Raubüberfalles wurden 
im Närz 74 die beiden 
Anarchisten Wernfried 


‘Reimers und Robert 


Jarowoy inhaftiert und 
sitzen seitdem in 
"Spezial-Untersucuhungs 
haft", 

Wie die Isolationshaft 
aussieht, ist weitläu- 
fig bekannt. 

Nach rund einem Jahr 
U-Haft wurde im Marz 
75 vom Darmstädter 
Landgericht der erste 
Prozess angesetzt, je- 
doch wieder 2 Tage vor 
Beginn wieder abgeset- 
zt. Denn: inzwischen 
waren in der Staats- 
schutzaktion "Winter- 
reise" (November 74) 
mehrere Verhaftungen 
erfolgt, zu deren Op- 
fern neben RA Reinhard 
auch noch andere mit 
Reimers und Jarowoy in 
Kontakt stehende Per- 
sonen gehörten. 
Aufgrund von Belastun- 
gen ehemaliger "Genos- 
sen" leitete nun die 
Frankfurter Staatsan- 
waltschaft ein Ermitt- 
lungsverfahren wegen 
Zugehörigkeit zum 

2. Juni ein. 


Die Frankfurter Staats. 


anwaltschaft, der nur 
die "windigen" Aussa- 
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gen der Kronzeugen zur 
Verfügung standen, wei- 
gerten sich, ein Ver- 
fahren wegen Zugehörig. 
keit zum 2. Juni zu er- 
öffnen, 
Das OLG Frankfurt ent- 
schied dann jedoch, 
daß die Frankfurter 
Staatsschutzkammer das 
129-er Verfahren zu er 
öffnen habe, das Darm- 
städter Verfahren in 
Darmstadt bleiben mü3e 
Daraufhin eröffnete 
die Frankfurter Staats 
schutzkammer im Septem 
ber 75 das 129-er Ver- 
fahren, während das 
Darmstädter Gericht sad 
nen zweiten Prozesster- 
min für Oktober 75 an- 
setzte. 
Der Darmstädter Pro- 
zess fand im Oktober 
75 in einem extra für 
diesen Prozess gebau- 
ten Trakt statt. 

Doch schon nach 5 Tage 
erklärte sich das Ge- 
richt für "unzustän- 
ie und verwies das 
erfahren an die Sta- 
atsschutzkammer Frank- 
furt. 

Im April 76 eröffnete 
an das Frankfurter Ge- 
ricnt aen 3. Prozess, 
der ebenfalls wieder 
nach 5 Tagen platzte, 
denn der Frankfurter 
Knastarzt hatte Jaro- 
woy und Reimers Ver- 
handlungsunfähiskeit 
bescheinigt. 
Auch ein gerichtlich 
bestinmter Gerichtsme- 
diziner konnte nichts 
anderes feststellen. 
Dann ordnete das Ge- 
richt die Einweisung 
der beiden in die 
Psychiatrie an, um an- 
geblich dort deren Ver 
handlungsunfähigkeit 
nochmals prüfen zu 
lassen. 

Die von den Rechtsan- 
wälten eingelegte Be- 
schwerde gegen diesen 


rechtswidrigen Be- 
schluß ues Gerichts 
wurde im August 76 
vom OLG verworfen, 

Die ganze Sache war 
aber dann insofern 
hinfällig, da sich 

in der BRD kein Kran- 
kenhaus fand, das die 
beiden ıufnehmen woll- 
te. 

Unterdessen waren die 
beiden Angeklagten 
aus dem Dermstidter 
Knast, in den sie mal 
kurzfristig verlegt 
worden waren, auf An- 
oränung des LKAs in 
den Frankfurter Knast 
verschleppt worden, 
Und das, obwohl der 
Darmstädter Knastarzt 
Haftunfähigkeit be- 
scheinigt hatte. 

Iu Prunkfurver Knast 
hat bis zum heutigen 
Tage noch keine Haft- 
prüfung stattgefunden. 
(Haftprüfungen müssen 
laut StPO nach den 
ersten 6 Monaten U- 
Haft regelmäßig alle 
drei Monate vor dem 
OLG stattfinden...) 
Inzwischen ist der 4, 
Prozesstermin auf den 
14. Februar festge- 
setzt worden. 

Trotz dem Arztlich be- 
stätigten verschlech- 
terten Gesundheitszu- 
stand unserer beiden 
Genossen, wurde eine 
Verhandlung angesetzt, 
die in wöchentlichen 
jeweils 4 Stunden an- 
beraumten Sitzungen 
durchgeneitscht wer- 
den soll, 

In der Presse ließ das 
Frankfurter Gericht 
verleuten, da3 die 
Staatsschutzkammer 
"einige Anklagepunkte 
fallen lassen werde", 
Anklagepunkt wird also 
nur $ 129 sein. 

Für den Kronzeugen Bo- 
deux wurde beantragt, 
ihn vom persönlichen 
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Fallschirmjäger posierten für Filmaufnahmen: h 


rscheinen bei den 

razess, wegen wir = 

Kan ges, „ Zwei Tage lang entbrannte der 
"Hesszielisierung" zu 

entbinden. f ) 


BNN (einzigste 
resionale tages- 
zeitung in Karlsruhe, 
‚Yvom %.nörz 1977 Falsch 


Der Kampf ums „Zündhütle“, wie die Fabrik 4 
im Volksmund genannt wird, entbrannte für die 
‚Bundeswehrfilmschau Tag lang. Zwei 
Kameraleute und ein Toningenieur hatten alle 
Hände voll zu tun, um den Stveifen in der kur- 
zen Zeit gefilmt zu haben. In allen Kusernen der 
Bundesrepublik, aber auch im Ausland, 
dieser Film zu sehen sein. Das Kamerateam 
fand unermüdliche Darsteller; Soldaten, denen 
das Drehen Spaß machte, auch wenn eine Szene 
mehrmals wiederholt werden mußte. 

Erste Szene: Kampf um ein Haus. Probe ohne 
Kameras. Korrigieren der Akteure und noch- 


‚mals Probe. Das nächste Mal wurde mitgedreht. 
Soldaten mit Gewehr und Maschinengewehr 
springen los, Handgranaten wurden in die Fen- 
s geworfen. Dasselbe noch ein- 


ster eines Haı 
mal für don Tonmeister. So ging es von Haus zu 
Haus und von Stockwerk zu Stockwerk. 

Die Luftlandung, die beim_fertiggestellten 
Film am Anfang zu sehen ist, fand aus techni- 
schen Gründen erst am nächsten Tag statt, Drei 
Hubschrauber vom Typ CH 53 flogen Soldaten 
und Gerät von Calw an einen Waldrand in die SW 
Nähe von Grünwettersbach. Ladeluken auf, wg 
Soldaten 
Deckung. Der Hubschrauber startet. Noch ein 
paar Szenen beim Marsch im Wald und im 


Fabrikgelände mußten neu gedreht werden. Die 
Soldaten hatten bei diesen Filmtagen Abwechs- 
lung vom Alltag, und dns Kamerateam war 
mit dem Ergebnis überaus zufrieden. Zum Ab- 
schluß wurde allen Akteuren gedankt, und der 


ARSTER a DEN ORTS-UND HÄUSERKAMPF übten Fallsc 


S.B. 


-“ schau auf dem Gelände der ehemaligen Munitio nsfabrik in Wolfahrtsweier. 


Stadt erwartet eine baldige Bebauung: 


Chance für Wohngebiet „Zündhütle” 


Dynamit Nobel hat das Gelünde beieiner Zwangsversteigerung zurückerworben 


Nachdem die frühere Eigentümerin, nämlich die Firma Dynamit Nobel, das Gelände des ehemaligen 
„Zündhütle“ bei Woltartsweier Im Rahmen einer Zwangsversteigerung in dieser Woche erneut erwor- 
ben hat, Ist mit einer grundlegenden Verbesserung der Verhältnisse auf dem zwölt Hektar großen 
Grundstück zu rechnen, Die Stadtverwaltung geht davon aus, daß die neue (und frühere) Eigentüme- 
rin selbst daran Interessiert Ist, das hochwertige Areal bald zu bebauen. Dies erklärte der Baudezer- 
nent, Bürgermeister Paul Hugo Jahn, bei der Beantwortung einer Anfrage von CDU-Stadtrat Dr. Horst 
Fischer im Gemeinderat. Wie durch eine Zusatzirage von Stadtrat Sci jeter in diesem Zusammen- 
hang zu erfahren war, will bisher bestehende Konzept für das geplante Wohngebiet, di 
Im oberen Tell des Geländes eine ziemlich massierte Bebauung vorsah, zugunsten einer aufgelocker- 
ten Bauweise ändern. 


„ Auf dem Gelände des „Zündhütle“, das vor 
Jahren von Dynamit Nobel an eine Stuttgarter 


Häuserkampf um das „Zündhütle" 


> Kameraleute und Toningenieur hatten alle Hände vollzutun 


Wohnbaugesellschaft verkauft worden war, sollte 
bekanntlich ein attraktives neues Wohngebiet für 
1600 Bewohner entstehen. Die neue Eigentümerin 
schrieb im Einvernehmen mit der Stadtverwal- 
tung einen städtebaulichen Ideenwettbewerb aus, 
aus dem der Karlsruher Architekt Heinz Hakubeit 
mit seinem Vorschlag als Gewinner hervorging. 
Zur Realisierung des ehrgeizigen Vorhabens kam 
es jedoch nicht. Nach einigen, durch verschie- 
‚dene Faktoren bedingten Verzögerungen geriet 
die Stuttgarter Gesellschaft schließlich in wirt- 
schaftliche Schwierigkeiten, das Projekt „Zünd- 
hütle“ war damit vorerst auf Eis gelegt. 


‚Statt dessen begannen die stillgelegten ehema- 
figen Fabrikationsanlagen der Firma Dynamit 
‚Nobel mit dem charakteristischen Kugelgießturm 


allmählich zu vergammein. Die Gebäude zertie- 
jen, die Fenster wurden eingeworfen, die Umzä 
nund, zerstört{Abgesehen davon, daß sieh Karle- 
Tuhe«hler eine rscht unfreundliche Visitenkarte 
zugelegt hatte, wurde das Gelände Immer mehr 
zu einer Gefahr für spielende Kinder, die ung: 
inderten Zuaano I das Areaf nem Dieser un. 
befriedigende Zustand war für Stadtrat Dr. 
Fischer schließlich auch Anlaß, eine Anfrage zu 
diesem „Problemgebiet" im Gemeinderat einzu- 
bringen, wobei er vor allem auf die Gefahren für 
Kinder hinwies. Der CDU-Stadtrat wollte vor 
allem wissen, welche Möglichkeiten der Stadt zur 
Verfügung stehen, das Areal in einem ordnungs- 
gemäßen Zustand zu erhalten bzw. den Abbruch 
der verfallenden Gebäude zu erzwingen. 


Ein Kamerateam der Bundeswehrfilmschau drehte in und um die alte Munitionsfabrik der 
Dynamit Nobel AG in Wolfartsweier zwei Tage lang einen Film über Orts- und Häuserkampf- 
ausbildung. Die Akteure und Darsteller des Fllms waren Fallschirmjäger der 2. Kompanie des 
Fallschirmjägerbataillons 251 aus Calw unter der Führung ihres Kompaniechefs Hauptmann! 


hirmjliger für ein Team der Bundeswehrfiim-. 
Foto: Hort 


‘ofizielle's amtsblal 
der Stadt karlsruhe 
Ar.marz 147? Y 


In seiner Antwort auf diese Anfrage vor dem 
Plenum bestätigte Bürgermeister Paul Hugo Jahn 
die Feststellungen des Stadtrats, daß die Umzäu- 
nung stark beschädigt und das Gelände daher 
leicht zugänglich sei. Das Bauordnungsamt sel 
daher angewiesen worden, die erforderlichen 
Maßnahmen zur Absicherung notfalls im Wege 
der Ersatzvornahme zu veranlassen. Eine über 
eine entsprechende Auflage hinausgehende 
Handhabe, beispielsweise zum Abbruch der Ge- 
bäude, besitze die Stadt Jedoch nicht, da von den 
baulichen Anlagen keine Gefahr für die Allge- 
meinhelt ausgehe. 


Der Baudezernent sprach jedoch die Zuver- 
sicht aus, daß nach dem in dieser Woche erfolg- 
ten erneuten Wechsel in den Besitzverhältnissen 
eine grundlegende Verbesserung auf dem Ge-" 
lände erwartet werden könne: Die Firma Dynamit 
Nobel hat am Montag ihr ursprüngliches Areal im 
Rahmen einer Zwangsversteigerung, zu der es 
nach der Zahlungsunfähigkeit der Stutigarter Ge- 
sellschaft gekommen war, zurückerworben. Man 
könne, so Bürgermeister Jahn, davon ausgehen, 
daß die jetzige Eigentümerin an einer baldigen 
Bebauung interessiert ist. Eine neue Chance für: 
das Wohngebiet „Zündhütle"? H.W. 
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aus DEN GRUPPEN zu bedrohen, sie überkleben 


GLS-Neulußheim/Kirrlach 


Der geist der alten Nation- 
alsozialisten lebt 

Im nordbadischen raum, spe- 
ziell in Schwetzingen,Ketsch 
Oftersheim Neulußheim usw. 
gibt es aktive faschistische 
gruppen, die dadurch auffal- 
len, daß sie beispielsweise 
kritische leserbriefe in den 
lokalzeitungen anzeigen oder 
in flugblättern, geheimen 
zirkularen etc. an andere 
derartige gruppierungen im 
in- und ausland denunzieren. 


Die "Studiegesellschaft für 
staatspolitische Öffentlich- 
keitsarbeit", eine rechts- 
extreme organisation be- 
dient sich beispielsweise 
in Oftersheim eines rechts- 
anwaltes, um anzeigen zu 
tätigen, 

In Schwetzigen wurde eine 
öffentliche veranstaltung 
einer linken gruppierung 
überfallen. Die veranstal- 
tung wurde im nebenzimmer 
einer kneipe durchgeführt, 
als sich von außen der rol- 
laden öffnete und in die 
versammelte menge der in- 
halt eines oder mehrerer 
feuerlöscher geschoßen wur- 
de. Anschließend fand man 
ein hetzflugblatt der NSDAP 
auslandsorganisation, das 
um einen stein gewickelt, 
in den raum geworfen wurde. 


Kürzlich wurde der jüdische 
friedhof mit hakenkreuzen 
verschmiert, steine umge- 
worfen und sprüche wie "Ju- 
da verrecke" waren an die 
mauer geschmiert. Die täter 
wurden diesmal -im gegen- 
satz zu denen des kneipen- 
überfalls- gefaßt und man- 
gels beweisen freigespro- 
chen!Zwischenzeitlich wur- 
den an der autobahn Karls- 
ruhe-Mannheim neue parolen 
ausgemacht, die menschenjä- 
ger unternehmen kaum etwas. 
Jedenfalls nicht das, was 
sie bei linken aktionen 
macht. 

Die leute gehen inzwischen 
soweit, ihre kritiker offen 


werbeplakate und die schau- 
fenster linker buchläden in 
der gegend. Sie führen ihre 
hetze öffentlich, ihre kund- 
gebungen -meist in schwetz- 
ingen- werden öffentlich ge- 
duldet (im gegensatz zu lin- 
ken kundgebungen). 

Soweit der bericht. 

-Wehret den anfängen!- 


Mahnwache in Phillipsburg 
gegen das Kern-Kraft-Werk 


Die bürger-initiative Lußheim 
Waghäusel hielt am Samstag, 
den 22.1.77 eine mahnwache 
auf dem Phillipsburger markt- 
platz, um gegen die nicht- 
veröffentlichung des kata- 
strophen-"schutz"-planes im 
zusammenhang mit der bevor- 
stehenden inbetriebnahme des 
block I des KKWs zu prote- 
stieren. 

Die demonstranten trugen gas- 
masken und beschriftete 
schilder mit sich, in denen 
sie auf die gefahren dieses 
KKWs hinzuweisen. Die bür- 
gerinitiative bereitet der- 
zeit weitere aktionen vor 
und sucht noch bessere unter- 
stützung durch die bevölker- 
ung. 


DIA-SERIE der ABF 

Wie bereits angekündigt, be- 
reitet die ABF eine propa- 
ganda-diaserie vor, die im 
sinne des Anarchismus für 
eine organisation der bewe- 
gung agitieren soll. Inhalt- 
lich wird sie neben der dar- 
stellung der ABF geschicht- 
liche und theoretische fak- 
ten vermitteln. Die dia- 
serie wird sich daher auch 
für andere gruppen im deutsch- 
sprachigen raum eignen. Wer 
materialien stellen will, 
die ihm wichtig erscheinen, 
in der serie als modell auf- 
gezeigt zu werden, oder wer 
meint, die schau selber vor- 
führen zu wollen, der wende 
sich an das Info-Büro. 


BUND DER ANARCHISTEN 
KARLSRUHE 


Die (ver)unsicherungsgruppe 
Bonn ist weiterhin sehr rege. 
Obwohl sie bis ende 76 ihre 
"arbeit" beenden wollte, 
sind inzwischen weitere leu- 
te zu sogenannten "zeugen- 
vernehmungen eingeladen" 
worden. Hauptsächlich gehen 
die ermittlungen in richtung 
ABF und die kontakte zu an- 
deren gruppierungen. 

Wir wir erst jetzt in erfah- 
rungen bringen konnten, hat 
ein schwerbewaffnetes auf- 
gebot der menschenjäger am 
7.Dezember 76 ein ganzes 
haus durchsucht, um eine 

zur fahndung ausgeschriebene 
flüchtige person angeblich 
festnehmen zu können. 

Alle hausbewohner (es han- 
delte sich hierbei um ein 
großes mietshaus) wurden 
vernommen. Wir haben damals 
von dem auflauf gehört, wuß- 
ten aber nicht genau um was 
es ging. 


Unsere A, 
ANTI-TERROR- 
MaAsSNaAHnMEe 


weitere autonummern von 
verschiedenen abteilungen 
der menschenjäger: 


VER-K -811 Passat gelb 

KA -MM-590 Passat orange 

KA -SD-695 Mercedes weiß 

KA -KS-514 Passat 

KA -CC-113 Passat gelb/oran. 
BN -WS-184 Ascona blau 


Was das soll? 

Fertige Dir von den nummern 
eine liste an. Immer wenn 
Du meinst, das Dir ein au- 
to folgt, schau auf der 
liste nach. Wenn Du eine 
neue hast, schreib sie mit 
drauf und an's Info-büro 
oder an die örtliche gruppe. 
Natürlich wechseln die ihre 
nummern oft, wenn wir das 
aber konsequent durchziehen, 
können sie diese nummern 
nicht mehr verwenden, und 
das gibt eine heidenarbeit 
für deren verwaltung. Sollen 
sie unter ihrem papier er- 
sticken!” 


NACHRICHITEN 
EUROPA- 


Ronan Stenson freige- 
lassen! 


Ronan Stenson wurde am 
28. Januar freigelas- 
sen. 

Seiner Freilassung 
ging eine 5-tägige Ver 
handlung des Sonder- 
gerichtes voraus, 
Schließlich hatte das 
Gericht festgestellt, 
daß Ronans "Geständ- 
nisse" nicht als "Be- 
weise" zugelassen wer- 
den können, 

Der Vertreter des 
Hauptstaatsanwaltes 
kündiete an, daß man 
die Anklage gegen Ro- 
nan fallen lasse. 

Die Begründung für die- 
ses unerwartete Verhal- 
ten des Sondergerichts 
ist, daß Ronan in "un- 
rechtmäßiger Haft" war, 
als er seine "Geständ- 
nisse machte. 

Es obliege dem Gericht 
zu entscheiden, wie 
lange jemand in Haft 
genommen vierden solle 
und nicht der Polizei 
(Gardai). 

Einige Stunden liegen 
zwischen Ronans Ver- 
haftung und seinen 
erfolterten "Geständ- 
nissen"; und in genau 
diesen Stunden, als 

er gefoltert wurde, 
hätte ein Gericht über 
seine weitere Inhaf- 
tierung entscheiden 
müssen, 

So einfach ist das! 
Man ließ Ronan frei 
und die zusammenge- 
schusterte Anklage 
fallen! 
Konseqauenterweise 
müßten ja jetzt auch 
die schon einmal zum 
Tode verurteilen Mur- 
rays freigelassen wer- 
den, zumal ihre "Ge- 


=e= 
ständnisse" unter den 
gleichen Umständen 
wie Ronans ablegten. 
Ob Ronans Freilassung 
jedoch Maries neuen 
Prozess am 25.4.77 
beeinfluien wird, 
bleibt abzuwarten. 


BIR\INGHAM 


Peter Le Mare, ein: Ak- 
tıvist des Murray-Ver- 
teidipgungskommittees 
in Birmingham wurde 
am 23. Februar zu 20 
Pfund Strafe und 26 
Pfund für die Verhand- 
lungskosten verurteilt 
Und er bekam 6 Monate 
Bewährung! 

Peter Le Mare war im 
November 76 festgenonm- 
men worden, als die 
Genossen aus Birming-.: 
ham vor der Irischen 
Bank Flugblätter ver- 
teilten und eine Pup- 
pe an einem Laternen- 
pfahl aufgehängt hat- 
ten! 


FR&SDOM 


In London läuft zur 
Zeit eine Kump..gne 
des "Zyprischen Ver- 
tiedigungskomittees" 
gegen die Ausweisung 
von Exilzyprern aus 
Eneland. 


BARCELONA 


Beim Streik der Hafen- 
arbeiter von Barcelona 
trat eindeutig der 
Einfluß der CNT zu Ta- 
ge:Die Arbeiter strei- 
kten aus Solidarität 
mit einigen entlassen- 
en Arbeitern. 


CANARISCHE INSELN 


Genossen von den can- 
arischen Inseln haben 


Kontakte zur CNT aufge- 


nommen.Die organische 
Beziehung der Canar- 

ischen Inseln zum Na- 
tionalkommitee aer CNT 


hat sich normalisiert. 
Die CNT hat nun auch aı 
auf den Inseln Fuß ge- 
faßt.Auf Teneriffa, 

la Palma und las Pal- 
mas gründeten sich lo- 
kale Föderationen.Mit 
der Aufnahme von den 
Canarischen Inseln ist 
die Binheit der klas- 
sichen regionalen Kon- 
föderationen erhalten 
geblieben, 


MADRID 


Innerhalb der Grenzen 
Madrids haben sich die 
lokalen Föderationen 
von Alcala de Henares 
und von Mostoles ge- 
bildet.Alcala de Hen- 
ares war das Zentrum . 
der grüßten wahlent- 
haltung in der ge- 
samten Provinz während 
des letzten Referend- 
ums. 

Gruppen von Jungen und 
Begeisterten haben ver- 
lauten lassen,daß ihr 
Ziel sei,die CNT in 
den Stadtkernen von 
Madrid aufzubauen und 
so ein Netz von Föder- 
ationen zu schaffen, 


TURIN 


Am 24 Nov. besetzen 
Mitglieder von Turiner 
Anarchistischen Grup- 
pen die lokalen Büros 
der ANSA (?) von Turin 
Diese Aktion war eine 
Sol&darisierung mit 
den spanischen Anar- 
chisten.wahrend der 
kurzen Besetzung mur- 
den Fluglätter verteiH 
"Wir haben den Sitz 
der Ansa besetzt,um de 
Aufmerksamkeit auf das 
gemeine Schweigen der 
offiziellen Informat- 
ionsorgane angesichts 
des Freiheitskampfes 
des spanischen Volkes 
zu lenken. 


ITALTEN/MARINI 
(aus IE MONDE I.IBERTAIRE) 


Im anschluß an einen erneu- 
ten prozeß gegen Marini be- 
treiben die ital. genossen 
eine große kampagne für die 
sofortige freilassung Mari- 
ni's. 

MARIN, der die hälfte der 
gegen ihn verhängten frei- 
heitsstrafe (insg. 9jahre) 
abgesessen hat, kann heute 
auf seine bedingte freila- 
Rung hoffen. Diese "recht" 
kann ihm auf der basis der 
bittgesuche der verteidi- 
gunskomitees gewährt wer- 
den. 

Der artikel 176 des ital. 
strafrechts sieht nämlich 
vor, daß der verurteilte 
dieses recht nur in an- 
spruch nehmen kann, wenn 
er ein "würdiges verhal- 
ten und reue" beweißt. 

Nun aber werden gegen Ma- 
rini neue vorwürfe erho- 
ben: "Beleidigung des ge- 
fängnis-personals" (Mari- 
ni weigerte sich seine zel- 
le zu verlassen), ."Gewalt- 
anwendung gegen mitgefan- 
gene" usw. 

In wirklichkeit hatte Ma- 
rini auch während der haft 
nicht aufgehört, die nach- 
läßigkeit der italienischen 
justiz anzuprangern mit wel 
cher sie nach den mördern 
des genossen MARIO LUPO 
(august 1976) fahndet. Aus 
diesen gründen hat die an- 
archistische bewegung in 
Italien beschloßen eine um- 
fangreiche kampagne für die 
sofortige freilassung Mari- 
ni's zu beginnen (damit ihm 
das los VALPREDAS erspart 
bleibt, der während seiner 
haftzeit erblindete!). 

In dieser kampagne will sie 
auch ihre kampfbereitschaft 
gegen ein system aufzeigen, 
daß als "würdiges mitglied" 
nur den anerkennt, der nix 
in frage stellt, nicht denkt 
nicht spricht -und vor allem 
nichts tut. 

Diese revolutionäre solida- 
rität konkretisiert sich in 
einem manifest, das von al- 
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len gruppen unterzeichnet 
wurde, die die notwendigkeit 
erkannt haben sich für die 
befreiung Marini's einzuset- 
zen, der wegen seines mili- 
tanten antifaschistischen 
einsatzes, ein opfer der 
unterdrückung wurde. 

Zeigt auch Ihr Fure soli- 
darität im rahmen dieser 
internationalen kampagne 
und fordert die sofortige 
freilassung Marini's. 
SCHICKT TELEGRAMME 


ÖFFENTLICH ÄRUNGEN & 
EINZELNE ANTRÄGE AN FOLGEN- 
DE -ADRESSE: 

CORTE d ASSISE d APPELLO 


1-85 100 PORTERZA 


AprıRa 


ALGERIEN 


Nachdem er seine demo- 
kratische Wahl ange- 
kündiet hatte,ist am 
11.Dez. General Boume- 
dienne als’ Alleinkan- 
didat der algerischen 
Staatspartei mit 95,2% 
der abgegebenen Stim- 
men(95,%7.) wiedergewä- 
hlt worden, 

Die Folge davon ist, 
daß, das Innd nun eine 
neue Verfassung erhal- 
ten hat. Der Islam ist 
zur 'Staatsreligion er- 
klärt worden, 

Die Schlüsselfunktimen 
der Staatsführungen 
bleiben den Mitgliedrn 
der Staatspartei vor- 
enthalten,da der Prisi 
dent die Verkörperung 
der politischen Rich- 
tung der Staatspartei 
darstellt. 

Die Einheit von Staat 
und Kirche ist herge- 
stellt.Der Staat über- 
nimmt die kircheliche 
Erziehung,die Ausbild- 
ung von @heologen. 

Das Volk ist zur Pro- 
duktion verpflichtet. 
Die Einheit von Gott 
und Staat ist herge- 


stellt, verfassungs- 
mäßig gewahrt.durch 
den Islam-Leninismus! 


asieN 


CHINA 


Dis, was die chines. 
Regierung in der Vie- 
rerbande treffen woll- 
te, mucent offenbur, 
wie der Warxismus- 
hnoismus-Leninismus 
seine eigenen Leister 
beschwört. 

Der Regierung ist es 
nient pelungen, die 
Flut der Gerüchte über 
Aufstinde' von Tei 
der Saldaten und Ar- 
beiter zum Scäweigen 
zu bringen. 

In Canton, Shanea.i 
und verduentigen Pro- 
vivzen wird unter Auf- 
sicht von Armeeeinhei- 
ten gearbeitet. 
Tausende von Arbeitern 
werden sich nlötzlich 
der Perversi»n dessen 
bewußt, wis Frau Tse- 
Tune vis se-bert nueı 
war. 

Dem General fi nus- 
siert es, dad er Jie 
Ausübung seiner Funk- 
tiynen »pfert una sien 
mittels ver Volksnres- 
se selbst. zu "Diszi- 
plin und Gehorsam", 
jenen zwei ehrenwer- 
ten marxistischen Tu- 
genden ermatnt,. 

Wenig wichtig sei 
momentan die "Cliaue 
der Abweichler" in der 
Regierung oder der 
"Antivarteiclan" in 
den Gefingnissen, der 
oie "wirkliche revolu- 
tisn“re Linie" des 
toten Mao darstellt. 
Ausgerechnet dem Heer, 
der Partei und der 
Verwaltung, welche Mao 
so gewissenhaft wıh- 
rend all der Jahre auf- 
gebaut hatte, war es 


sufgetragen, zu bewei- 
sen, daß seit dem Tode 
des "obersten Steuer- 
mannes" alles "verbun- 
den und so gut verbun- 
den bleiben konnte". 


SIEHE MERZU: 
ANARCHISTISCHE BEWEGUNG 

IN CHINA 1900-1972 
aktuelles nachwort 1977 

52 seiten DIN A5 dm 1,50 
(endlich erschienen im 
April 77) bei: 

gruppe freie sozialisten 
karlsruhe 

c/o: lAubfroschvertrieb 
für freiheitliche literatur 


\A.MÜLLER postfach 4528 
(bitte vorausbezahlen) 
7500 Karlsruhe/Baden 


BRIEF zur 
CNT 


Dem Brief eines spani- 
schen Genossen aus Ma- 
drid uber aie Verhaf- 
tung der CNTistas in 
Barcelona am 30. Janu- 
ar entnehmen wir fol- 
gende Angaben: 


"Das Treffen war ge- 
heim organisiert und 
niemand wußte bis zu- 
letzt, wo es stattfin- 
den sollte. 
Auf dem Treffen waren 
Genossen aus Italien 
(darunter auch Marz- 
zochi), Portugal und 
anderen spanischen Re 
ionen. jeitere kamen 
gerade aus Toulouse 
zu dem lreffen, als 
die Polizei schon am 
Orte war, konnten je- 
doch entkommen. 
Die Polizei war fünf 
Minuten nach Beginn 

, des Treffens erschie- 
nen, so daß nicht ein- 
mal ein Programm vor- 

 zulesen Zeit war. 
Die Dokumente waren 
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von der PAI. 

Die meisten Anwesen- 
den waren Mitglieder 
der CNT. Die Polizei 
nahm sie in Haft und 
die Tagespresse ver= 
kündete am nächsten 
Tag, daß nach der Ver- 
haftung von 46 Genos- 
sen der FAI auf einer 
Versammlung, deren 
Wohnungen durchsucht 
worden und hochexplo- 
siver Snrenestoff pe- 
funden worden sei. 
Das ist nicht war! 


"Aber es gab der Poli- 


zei den Vorwand, die 
Cntistas mit terroris- 
tischen Aktivitäten in 
Verbindung zu bringen, 
Es war eine gro3e Über 
raschung für jeden, 
von den Festnahmen zu 
hören, selbst von dem 
Treffen (sehr wenig 
Menschen in Spanien 
wußten von der FAI). 
Das Regionalkommittee 
der CNT in Barcelona 
übernahm sofort die 
Verantwortung für die 
Festgenommenen und er- 
klärte, daß das Tref- 
fen ein organisatori- 
sches gewesen sei, um 
die CNT Presse und Pro 
paganda zu koordinie- 
ren und daß die Dele- 
eierten nicht Terroris 
ten, sondern Revolutio 
näre der CNT seien. 

So konnte nur die CNT 
der "illegalen Ver- 
sammlung" angeklagt 
werden. 

Der Gouverneur von 
Barcelona versprach, 
daß die Gefangenen 
schnellstens freige- 
lassen würden, aber 
wie gewöhnlich hielt 
die Polizei sie 15 
Tage fest. 

Am 23. Februar (Datum 
des Briefes) befinden 
sich alle außer 7 in 
Freiheit, da sie Richs 
ter nicht genügend Be- 


weise gegen sie finden 
konnten. 

Die 7 aus Barcelona 
werden im Gefängnis 
Modelo festgehalten 
und sind die Hauptor- 
ganisatoren des Tref- 
fens. Die Freigelas- 
senen bestätigten, daß 
sie brutal geschlagen 
und einige sogar gefol 
tert wurden. Isaac 
Garcia Pinero liegt 
mit gebrochenen Rip- 
pen im Krankenhaus 

und einer wurde kas- 
triert. 

Die Polizei verhörte 
sie ununterbrochen 
über anarchistische 
Gruppen (Adressen, Na- 
men, Aktivitäten etc) 
und ihre Verbindungen 
zur CNT. 

Unterdessen werden stäi 
ständig Anarchisten 
festgenommen. 

Vier Genossen wurden 
in Madrid festgenommen’ 
jedoch 2 Tage später 
wieder freigelassen. 
Dasselbe geschah in 
Bilbao. In Murcia und 
Malaga wurden 15 Per- 
sonen festgengmmen und 
alle außer 4 Genossen 
nach Barcelona über- 
führt. 

Es sieht so aus, als 
würden sie mit dem 
Treffen in Barcelona 
in Verbindung gebracht 
Alle von ihnen sind 
angeklagt wegen terro- 
ristischer Aktivitäten 
(Waffenbesitz, Besitz 
von Bomben und explo- 
siven Stoffen) und ei- 
nes Banküberfalles, 
Einige von ihnen sind 
Mitglieder der CNT und 
es ist klar, daß die 
Polizei versucht, der 
CNT ein terroristi- 
sches Image zu geben, 
Lange Zeit wünschten 
sie, die anarchistisc- 
chen Gruppen zu vernic] 
echten und mehr noch, 


FE 


seit sich jene der CNT 
anschlossen. 

Sie fürchten eine re- 
formistische, nicht 
anarchistische CNT, 
welche sie "Bäubern" 
wollen und versuchen, 
den Menschen glaubhaft 
zu machen, daß die 
Anarchisten destrukti- 
ve und gewalttätige 
Terroristen sind. 

Diese organisierte Ak- 
tion gegen die CNT und 
die libertären Bewegun. 
gen begann mit dem Uber 
fall von Barcelona und 
ist im Anwachsen be- 
griffen. 

Man kann sich gut vor- 
stellen, welch großen 
Vorteil die Kommunis- 
ten und Sozialisten 
aus der Situation zie- 
hen. Sie versuchten 
uns mit terroristischen 
Aktivitäten vor vier 
Wochen in Madrid in 
Verbindung zu bringen 
(die offensichtlich vor 
von der extremen Rech- 
ten ausgeführt wurden). 
Die Angelegenheit war 
und ist immer noch 
sehr unklar, hauntsäch 
lich wegen der Unklar- 
heit über die FAI. 
Kürzlich erschienen 


Kürzlich entstanden 
mehrer Gruppen in Spa- 
nien, wobei sich jede 
Gruppe als die wahre 
FAI betrachtete. 

Ich glaube, daß das 
Treffen versuchte, die 
unterschiedlichen Grup 
pen zu organisieren 
und zu vereinen, um 
eine FAI innerhalb 
Spanien zu gründen. 
Vielen Genossen wider- 
strebt das, denn sie 
fühlen, daß die FAI 
von unten wachsen muß 
und nicht auf andere 
Art, wie es die Leute 
aus Barcelona versuchr 
ten." 


=ge 


allen: 


Info-büro 


Anfang März 77 erhielt 
das Info-büro der ABF 
Besuch von Andrew Gi- 
les-Peters, einem Ver- 
treter der Libertären 
Sozialistischen Föde- 
ration (LSF) Austra- 
liens. 

Er leitet an der La 
Trobe Universität in 
Melbourne ein Tutori- 
um über. "Revolutionä- 
re Studien" (Marxis- 
mus, Anarchismus, Syn- 
dikalismus, Rätekom- 
munismus) und besucht 
nun aus Studienzwecken 
die anarchistischen 
Gruppen in Europa. 

Von Andrew erhielten 
wir eine detaillierte 
Darstellung des aus- 
tralischen Anarchismus 


ANARCHISMUS IN AUSTRA+ 
LLEN 


Der heutige australi- 
sche Anarchismus be- 
einnt mit den 60iger 
Jahren. 

Die erste englisch- 
sprechende Gruppe 
(seit dem 1. Weltkrieg 
war die Grupne, die 
das Yagazin "Red and 
Black" (Rot und Schwa- 
rz) in Sydney heraus- 
gab. Ihre Mitglieder 
waren einige Australi- 
er und Neuseelander, 
Intellektuelle und 
Arbeiter, zusammen mit 
eingewanderten Anar- 
chisten, hauptsächlich 
Bulgaren. 

Anfang 1959/60 gab die 
Sydney-Gruppe den 
"Anarchist Review" - 
ein kleines Doppel- 


magazin nit drei Num- 
mern heraus. Später 
rschien "Red and 
Black", das einzige 
australische anarchis- 
tische lkagazin bis 
1970 nur noch .unregel- 
mäßig. 
Bis hNitte der 60iger 
Jahre gab es keinen 
"Jugend- oder Studen- 
tenanarchismus" noch 
eine Nichtimnigranten- 
Gruppe üußerhalb Syd- 
ney. 
Jedoch seit 1965-70 
entstanden anarchisti- 
sche Grup:en aus Stu- 
denten und Jugendli- 
chen in anderen Haupt- 
städten: zuerst in 
Brisbane und Melbourne 
später in Adelaide ‘und 
Perth. 
In Melbourne ging die 
Gründung der ersten 
Gruope dem Anwachsen 
der Anti-kriegs und 
Kriegsverweigerungs- 
bewegung voraus; aber 
dennoch sind heute die 
neisten Anarchisten 
(und die seit den fri- 
nen 7Viger Jahren) ein 
Produkt der allgemeiner 
radikaler und Anti-Vi- 
atnam-Kriegsbewegung. 
baraus resultiert, das 
fast alle anarchisti- 
schen Grunnen (anders 
als die verbliebenen 
Immigranten-Grunven) 
aus Jugendlichen be- 


stehen, 
Besonders. in der Zeit 
von 1969-72, uls die 


ersten Kontakte zwi- 
schen den Gruppen ent- 
standen, beherrschten 
die Jugend und anti- 
kulturelle Elemente 
die Bewegung, was mit 
dem Ausschluß alter 


|EL 
* DEMOERATA 


Zwei ausgaben der "El Demo- 
rato" von 1975. 
Exil-Spaniern in Australien 
herausgegeben. Links zum 

1. Mai von 1975 

und immigrierter Anar- 
chisten endete. 

In Sydney war aie anar 
chistische Grunse in 
aen späten büiger Jah- 
ren das hauptzentrum 
für die Verteilung von 
LS5D. In welbourne ver- 
lie? eine Anzanl füh- 
render Mitglieder aer 
Jugendgrurne die Be- 
wegung wegen Heroin. 
Diese Tendenz fihrte 
1972 zum Auseinander- 
brechen der Bewegung. 
Erst Mitte 1974 versuc 
chten Grupren aus Nel- 
bourne, 3ydney und 
Brispane eine Heorga- 
nisation. 

Die "Selbst-Verwals 
tungs-Grupne" (SNG) 
aus Brisbane (mit cir- 
ca bÜ mitgliedern) ver 
suchte in anderen aus- 
tralischen Staaten 
Gyurnen mit einem pe- 
meinsainen Programm, 
welches abgeleitet war 
von Paul Cardan und 
der englischen Gruppe 
“Soliaarıty", zum 
Leben zu erwecken, 

Die Gruppe aus Melbour 
ne empfahl die Heraus- 
gabe eines nationalen 
Bulletinsg des FAA- 
Bulletins. (FAA = 
Föderation Australi- 
scher Anarchisten). 
Die Gruppe aus Sydney 
rief auf zu einer na- 


Sie wird von 
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tionalen Vorbereitungs 


| konferenz, an welcher 
‚|Gruppen aus den ärei 


Staaten, sowie Schwarz 


„Kreuz und auch Vertre- 


ter der CNT in Austra- 
lien teilnahmen, um 
eine nationale Konfe- 
renz zu planen. 


"|Diese nationale Konfe- 


renz fand im Januar 75 
in Sydney statt und 
schuf die PAA, verab- 
schiedete eine organi- 
satorisches Programm 


und beschloß die Her- 


ausgabe eines nationa- 
len Bulletins, wel- 
ches 2-monatlich ab- 
wechselnd von den 3 
Staaten herausgegeben 
werden sollte. 
Drei Hauptströmungen 
beherrschten diese 
Konferenz: 
a) junge und alte Ar- 
beiter aus Sydney 
b) Jugendliche (hzupt 
sächlich Studenten 
und Arbeitslose) 
aus allen Staaten 
c) Immigranten 
Da diese Konferenz 
eine Woche dauerte, 
und nur wenige Arbei- 
ter aus den einzelnen 
Staaten anwesend wa- 
ren wurde sie unver- 
meidbar wieder vom 
jugendlichen Anarchis- 
mus beherrscht. 
Ideologisch waren drei 
Gruppen vertreten: 
a) Brisbane 
b) kelbourne (organi- 
satorisch u. poli- 
tisch ausgerichtet) 
c) Sydney und Canberra 
(Antiorganisatorisc 
ch und apolitisch) 
Nach anderthalb Janren 
wurde die Herausgabe 
des FAA-Bulletins, in 
welchem die einzelnen 
Gruppen (2 in Melbour- 
ne und jene in Sydney, 
Brisbane und Canberra) 
ihre Standpunkte ver- 
traten, eingestellt 


und die FAA spaltete 
sich in diese drei 
Einzelströmungen. 

Im Juni 1976 wurde die 
Konferenz in Melbourne 
nicht von der SMG (Brs 
bane)besucht, welche 
stattdessen allen Grup- 
pen eine Stellungsnah- 
me zusandte, in welche 
sie eine zweite Konfe- 
renz für reif hielt. 
Auf der Konferenz in 
Sydney spaltete sich 
die lehrheit ab und 
gab sich den Namen 
"Libertarian Socialist 
Federation" (LSF], 
während die Minderheit 
den Namen FAA beibe- 
hielt. 

Die Gruppen aus Mel- 
bourne, Sydney und Can 
berra teilten sich zwi- 
schen den beiden auf. 
Das Ergebnis war, daß 
die LSF, die haupt- 
sächlich von Melbourne 
getragen wurde, auch 
Gruppen in Adelaide 
und Sydney hatte, wo- 
hingegen die FAA Grup- 
pen in Sydney, Melbour 
ne und Brisbane hatte. 
Seitdem stehen die 
Anarchisten aus Perth 
mit der LSF in Verbin- 
dung und auch die LSF 
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BAKUNIN 


MInITANDO 


der Exil-Spanier in Aus’ -a- 
lien. Hier die 2.ausgr 


"MILITANDO" eine zeitschrift | 


l 


ist durch die über- 
schneidende Mitglied- 
schaft in der austra- 
lischen Sektion der 
IWW mit Anarchisten 
aus anderen Staaten 
verbunden. 

Ideologisch steht die 
LSF dem Anarchosyndi- 
kalismus am nachsten 
und sie Mitglieder, .. 
die auch in etlichen 
Gewerkschaften mitar- 
beiten. 

Die FAA besteht haupt- 
sächlich aus Jugendli- 
chen und antikulturel- 
len Anarchisten. 

Die SMG (Brisbane) 
lehnt beide ab, wobei 
ihr Programm Arbeiter- 
räte und Opposition 
gegen die Gewerkschaf- 
ten beinhaltet. 
Dennoch bestehen immer 
hoch Verbindungen zwi- 
schen der LSF und der 
FAA in Melbourne und 
sie demonstrieren meist 
gemeinsam. 

Der Großteil der anar- 
shistischen Arbeiter 
ist in der L3SF organi- 
siert, die auch eine 
Studentengruppe hat. 
lberall setzen sich 
die Gruppen zum Groß- 


Genosse 


Im damaligen Deutschi. 


erneut eingekerkert. 


den Nationalsozialist: 
gefoltert und in der 


Presse" wurde ein sel 


4 DER LAMPENPUTZER 
(Fortsetzung!) 
Aus platzgründen konnte im 
1934 im KZ Anehehn Bellecin leider nic 
Oranienburg das ganze Mühsam-gedicht 
* veröffentlicht werden. 
fentlich ist das auch jede(‘ 
aufgefallen. 


ERICH MÜHSAM 


Mitarbeiter verschiedener politischer und 
gruppen. Seine prpaganda gegen den krieg trug ihm 1919 
die erste gefängnis-strafe ein. Wegen aktiver beteiligun; 
an, der Münchner Räterepublik wurde er von 1919 bis 1924 


Hof- 


teil aus Studenten 
oder Ex-Studenten zu- 
sammen. 

Die australischen Anar 
chisten waren nicht 
besonders erfolgreich 
bei der Herausgabe 
ihrer Zeitungen: 

"Red and Black" er- 
scheint immer noch 
sehr unregelmäßig. 

Das Magazin "Acracia" 
des anarchistischen 
Schwarzkreuzes in Mel- 
bourne stellte nach 
der 42. Nummer ihr Er- 
scheinen ein (nur die 
letzten 10 nummern 
waren in englischer 
Spracne) . 

Die Anarchisten aus 
Sydney gaben 1975/76 
einige Nummern einer 
allgemeinen Zeitung 
"Rising Free' heraus, 
während die Genossen 
in Sydney 

in Melbourne zwei Num 
mern der Zeitschrift 
"Libertarian Socialist 
(politisch und gewerk- 
schaftlich orientiert) 


herausgaben. 
Bea 
ift 


Die SNG gab eini 
mmern der Zeitsc 
"Libertarian" heraus. 
Ein spanischer Genosse 


1878-1934 


‚ano wırkender Anarchist und dichter. 
literarischer 


Bis 1933 Känpfte er in seiner zeitschrift "Fanal” gegen 
den aufkommenden faschismus und national-sozial ismus. 
Einen tag nach dem "Reichstagsbrand" wurde Mühsam von 


en verhaftet, in verschiedenen K2's 
nacht vom 10. auf den 11. Juli 1934 


in Oranienburg ermordet. In der offiziellen "Reichs- 


bstmord vorgetäuscht. 
nänlich wie man revoluzzt 
und dabei noch lampen putzt. 


(Dieses gedicht war der deutschen 


u Sozialdemokratie gewidmet) 


Das folgende gedicht var der 
deutschen anarchistischen 
bewegung und dem bürgertum 
gewidnet. 


rm 


Doch die revoluzzer lachten 


und die gaslaternen krachten, 


und der lampenputzer schlic 
fort und weinte bitterlich; 


Dann ist er zu haus geblieben 
und hat dort ein buch geschrieben, 


DER ANARCHISTERICH 


War' mal ein Anarchisterich, 

der hatt" den Attentatterich. 

Er schmiß mit bomben um sich rum, 
es kanlite nur so: bum bum bum! 


h 


in Melbourne druckte 
viele klassische aner- 
chistische Pamphlete 
in einer Serie "Rava- 
chol" nach und gab 
auch ein Magazin "Mili- 
tante" heraus. 
Anarchisten aus Nel- 
bourne gaben zusammen 
mit anderen Linken 
innerhalb der letall- 
arbeitergewerkschaft 
die Zeitschrift "LINK" 
heraus. 

Ein typisches Merkmal 
der australischen Si- 
tuation ist die Zusam- 
nenarbeit von Anarchis' 
ten mit anderen linken 
Zrupoierungen. 

An den Unis wurde ge- 
neinsam mit den Maois- 
ten in der Antikriegs- 
bewegung gearbeitet. 
Es gab eine Zusammen- 
arbeit mit Kommunisten 
und Trotzkisten gegen 
die Maoisten. 
Anarchisten arbeiteten 
zusammen mit Maoisten 
gegen die Rechte in 
der Postgewerkschaft, 
mit Trotzkisten und 
Kommunisten gegen die 
Maoisten in der Bau- 
arbeitergewerkschaft. 


Einst kam der Anarchisterich 

an einen schloßhof fürstelich, 
und unterm rock verborgen fein, 
trug er ein bum-bum-bombelein. 


Nach hause kam Serenissimus, 
sprach: Omnia nos wissimus! 
Und sprach viele weise worte nach, 
daß alles rings nach weisheit roch. 


Jedoch der Anarchisterich 

mit seiner bombe seitwärts schlich, 
und schmiß sie Serenissim: 

unter den rochoko-popo, 


Und rings war alles bla entsetzt, 
Durchlaucht hat sich vor schreck kesetzt, 
indes der Anarchisterich 

durch eine seitentur entwich. 


Doch einer sprang heherzt herbei, 
zu heifen, was zu hi 
Doch sprach enttaus. 


*$ war eine Bomb-on! 


sei.- 
er: Kire nur, 
© aur 


Rings aber lag man aut dem knie 
Und heulte, jammerte und schrie, 
und betete: Du lieber gott 

schlag doch den Anarchisten tot! 


Drum merk Dir, Anarchisterich! 
Heil Dich vom Atteptatterich! 
kommst Du zum hofe fürstelich, 
geht's fürder Dir für-fürchterlich! 


AN ALLE 
GENOSSIDNEN 


UND GENOSSEN 


BeıBLAT 20 
BuLtetin 08.9 


bee. 

Da ich die vorigen berichte 
zu den vorgängen in karlsru- 
he geschrieben habe, möchte 
ich noch einiges hinzufügen. 
Klar, was man kaputt gemacht 
hat, kann ich nicht wieder 
ganz machen, aber aus den 
;emachten fehlern können an- 
dere lernen. 

Im zusammenhang mit den er- 
mittlungen der Bonner wurden 
auch namen genannt, die nicht 
auf der öffentlichen fahn- 
dung waren. Um nun diese in- 
formieren zu können, habe 
ich diese namen veröffent- 
licht. Aus irgendeinem mir 
nicht bewußten grund haben 
die menschenjäger verschie- 
dene namen nicht veröffent- 
lichen dürfen! (vielleicht 
rechtlich oder so). Da ha- 
ben sie dann einfach unsere 
hilfe in anspruch genomen. 
Sie haben einigen leuten 
namen genannt, von leuten 
von denen sie anscheinend 

zu wenig wissen, und haben 
darauf gewartet, daß wir 
die verbreitung der namen 
übernehmen; -nun das habe 
ich auch getan. Dadurch 


konnten sie von informanten 
‚die zufällig unser rundschrei- 
ben erhalten dinge erfahren, 
die ihnen ansonsten verbor- 
gen geblieben wären. Dies ist 
kein konspiratives geschwätz, 
sondern eine ganz klare und 
einfache folgerung aus den 
bekannten strategien und tak- 
tiken der verschiedensten ge- 
heimdienste und staatsschutz- 
dienste. Ich kann mir durch- 
aus vorstellen, daß der SS 
(staats-schutz) von einigen 
besonders aktiven genossin- 
nen und genossen verhaltens- 
weisen, charakterliche eigen- 
schaften, persönliche fähig- 
keiten und technische mög- 
lichkeiten ganz genau von 
psychatern, psychologen und 
psycho-analytikern ermitteln 
ließ, und diejenigen dann in 
ihre strategien einbauen. 

Im konkreten fall bei mir 
heißt das, der SS wollte über 
bestimmte leute informatio- 
nen erhalten, die er auf sei- 
ne bisherige art und weise 
nicht erhalten hat. Einen 
öffentlichen aufruf konnten 
sie aus (vielleicht) recht- 
lichen gründen nicht machen. 
Was liegt da näher, als eine 
person ausfindig zu machen, 
die über technische möglich- 
keiten verfügt um informatio 
nen schnell zu verbreiten, 
und die außerdem noch den 
unheimlichen drang hat ein 
bißchen solidarisch zu sein 
und daher nachrichten schnell 
verbreitet! 


Ich kann mir daher gut vor- 
stellen, daß irgendwer bei 
irgendwem unser bulletin in 
die finger bekommen hat, da 
namen liest und denkt:'He, 
den (oder die) kenn ich doch; 
warn die nicht mit den und 
den leuten dort und dort zu- 
sanmen? Natürlich, daß wird 
unsere ordnungshüter viel- 
leicht interessieren' tja, 
und so kommt mosaikstein- 
chen und mosaikstienchen zu- 
sammen. 
Ich ging bisher immer davon 
aus, daß namen, die die men- 
schenjäger schon kennen ru- 
hig veröffentlicht werden 
können; -inzwischen bin ich 
da anderer meinung. Wir sol- 
liten so gut als nur mög- 
lich NAMEN - ORTE - und 
bestimmte ZEITEN nicht ver- 
öffentlichen! 
Dadurch wird zwar die be- 
richterstattung schwieriger, 
aber andererseits werden 
wir nicht zu handlangern 


des SS. Auch sollten wir dran 


gehen entsprechende gegen- 


maßnahmen zu entwickeln, denn 


sonst werden wir weiterhin 
verplant. 

Denn das, was mir passiert 
ist kann jedem und jeder al- 
lemal ebenso passieren. 

Das sind gefahrenpunkte die 
mit einer kontinuierlichen 


anarchistischen arbeit einher- 


gehen, das hat nichts mit 
verschwörerei und geheimbün- 
delei zu tun. 

Eine gegenmaßnahme besteht 


darin, daß wir unsere verhal- 
tensweisen dauernd und immer 
wieder einerseits überprüfen 
und andererseits auch ändern 
(zum beispiel rationeller, 
also durchdachter; oder umge- 
kehrt spontaner; oder beides 
verbindend arbeiten); einfach 
ein nicht eindeutig abzu- 
schätzendes verhalten entwik- 
keln, zwar beweglich aber 
nicht leicht umzustoßend sein. 
Ich hoffe durch meinen bei- 
trag eine größere diskussion 
über diese punkte in gang ge- 
bracht zu haben; gleichzeitig 
aber auch durch meinen über- 
eifer keinen allzu großen 
schaden angerichtet zu haben. 
bee. 


